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2)ie BaîelIanbîdjàfterHdjen Snftanjen.
2llê ber 3infpeftor befudjete eine ber ©djulen im Sanbe bet 93afel=

länbler, ftebe! ba fehlte baê ©djlofe an bet Sbüre beê Karjerê beê §aufeS
ber ©djule non einem SBejirfe. £uttia mit Sonnergepolter oerjeigt'ê ber 3>n=

fpeftot ber ©djul' bem (Srjiebungêbireftor. Schnell übergibt ber @rjiehungë=
birettor bie ©ad)' bem Sireftor beê 53aueê. Sa man in mora periculum
fürchtete, fchritt ber Sireftor beê SBaueë jum visum repertum, jum Sdjeine
ber ilugen unb fanb an ber Sbüre beê fiarjerê beê §aufeê ber Sdjute baê
©djtof? in ber Orbnung. Swifdjcn ben langen Qnftanjcn roarb eilig ber

Sdjaben beê Sdjloffeê ber Sbüre beê fiarjerê geflidt unb fo roeitereë DJÎalbeur
vergütet. Sicfeê that funb unb ju roiffen mit ©djreiben fogleid) ber (Srjieb=
ungêbiteftor bem Sdjuteninjpeftor. Siefer nun fdjtieb an ben Sebrer ber

©djule : Sieroeilen unb fintemal je$o baê fragliche Scbloft an ber Sbüre beê

Karjerê ber ©d)ule anroieberum roäre in statu quo ante, fo fei iljm ber

biêjiplinarifdje Lapsus in ©nabe nerjieben. Unb in bem amtlid)en Statte
ber ©djule befanb ftd) hierüber ber Skiffuë: §ätte bic eint' ober anb're
Snftanj man nod) möglicberroeife nergeffen, fo roütb' man'ê unenblid) bebauten!

StrufifliMtli an get(igä ^etruê.
île bitti, 5)Seitruê, ta& bi 9tägäm=affäu8 ber DJÎoubâ,

Unb roin'ê nit anberft ft d)a, fdjüttä grab uf Qnnerroubä
9Jtä meintt fd)iär, eê roeir im ganjä Sänbli bott fei 33runnä,
©uê möd)ten fi bet Stabt St. ©attä bod) ä Stöpfli gunnä!
Siä Ippäjäller beigenb tjalt fei SBaffer, roe ft fägenb,
îllê roaë ft in ber Gfjüäiertufä gä Sant ©atlä trägenb.
Uff biä älrt möchten ft am Siäbftä mitnä=n unberbanblä,
SBinn Sßeitruä it>nä bë SBaffer roett alitag in SJÎitdj oerroanblä.
DJiä ebaê bä guetä^ro^nnettöüblera i)alt nit oetüblä,
SBinn ft ibr SBaffer bhaltä roinb in iljrnämeignä Sbüblä.
3 meinti bod), b' St. ©aller mit bä prädjtigä Sreiröubrä,
Siä müebeten nit atliroia unb ttjüttänb affä fjöürä.
Sinn roou mä föüoet rebnerät in allerlei Siercinä,
Sou gitë groüüfe 33runnäftubä gnuäg j' St. ©allä, föttmä meinä!

$err ffeufi: §errjefeë, grau Stabtrichter, roie finb Sie au efeboffut!"
grau ^tabtridfjtetr : Id), min ©ott, £err geuft, mi ©ngi, mi @ngi,

roaë mues i au madje bergege ?"

#crr gettfi : Sa maefaeb ©ie lieber nüt bergege, benn fte djunt iefe

benn balb jur ©tabt unb benn roirb'ê rooll QJefferig geh, mer djönneb fte
brudje."

grott «tabtridjtet : SBaê - mi @ngi ?"

§ert gettfi: 3îei, aber fäb ©tüürfapital."
grau ©taotïidjter : Sieb ba, t rebe ja nüb no feber ßngi, aber lofeb

©ie, £>ert geuft, bi 3nne jûnfetletê nümme."

$faußensfopograpi}ie.

SBie roeit ift'ê nach ©t. Slnton ?"

3mei Dîofenfrânj."

Unb nacb ber Sobelbrüd ?"

Sticht roeit, fünf Sine DJcaria !"

SBaê ift eigentlich ein Stbbominalratarrlj ?"

Saê hat fchon ©oetlje mit ben SBorten angebeutet : SBer barf baë

$inb beim roahren Stamen nennen ?"

Ptufïlialifdje Rektion.
93ei fortissimo fpielen ©ie, bafj bie Seute meinen, eë fei geuerlätm ;

bei forte fo, bafe man bie £>auëglode nicht böten fann ; bei moderato
mufe eê bloê etroa biê auf beu DJÎatftplah tönen ; bei piano redjne id) einen
unb bei pianissimo einen falben Kilometer.

^orfidjf »on 'giôtfjcn.
DJÎutter ju ben ftinbern. 3eÇt fag' idj'ë jum legten SJÎat, ttinfet

fein SBaffer auf baê Obft, unb effet audj S3rob, ober roollt ibt alle nod)
tranf roerben."

Softor STtebijinae: Sê ift gar nicht an 3hnen, meine S3erebrtefte,
ben Sinbern 93orroütfe ju madjen. Sie felbft, DJÎabame, nerbienen 93orroütfe

roegen unbefugten Slrjncnë. Saê Obfteffen ift ein Sîaturttieb, unb roenn
'roaê barauê entftetjen follte, fo ftnb Softoren genug im Sanb, mebijinaliter
norsugeben. SBoju fjut man ftubirt?"

gelir; SBorum bänb ibr i cuem Sorf immer be g Ii dj Sanbjäger ?"

jogget: §e, mer bänö au alliroil bie glidje Sdjölme."

8. : §ert Oberridjter, löfet Sie büür au eê Qagbpatent ?"

8. : Ski, tjüür nib, ma batf ja nu 33öd fchüfee, unb baë ift mer
ôppië Ûllt'ë."

33reneli: So, jegt bin i ba um mi Sienft aj'irete."
gau: Siecht fo! Su roeifet alfo roaë ber g'feit ba- ®e >0»tt i be ba,

bafe b' alli Sunbig i b'Êfjrifteleljr gahft."
SBreneti (am näcbften Sonntag jur grau): Unb jegt, ju meiern

©hrifte [öll icb i b'Sebr gab?"

»*ieff<*ftett t»e» 9leï)Âition*
Cassius. jpier fuljr ber SDoIct) beâ tü<ffd)en Safi'iuä burd)", mürbe man

non biefer Xi)at ivoïjl fageu. Saffen Sie biefem bermtofen Beamten boch fein
SSergnügcn. @r fiebt feinem Stmte in tabettofer SBeife oor, roarum follte er
baneben niajt aud) ein 33i8djen Wenfdj fein bürfen. H. i. Berl. SSir »erben
3brem SBunfcbe gelegentlich entftredjen unb ba« tiebliche grauenjimmer in ber
getoünfdjten ïïïtaêfe unb Sßofe vbotograobiren laffen. S. i. S. ©ie taufchen
fia), uiebt ©iou, fonbern i^ürid) bat beu iirb'Bien unb fdjönjien Stopf". S«
roirb barin gegeffen uub getrunfen. U. G. i. Z. Senben ©ie un« bte 9îotij
ein ; ifi bte (Sache gut, loarum fotlte man ihr nidjt bienen Jobs. SBir
haben nodj ganse Sogen oolt unb fönnen bejjbalb febr roäbtertfd) fein. A. v.
A. SBir baben jüngft einem SßftSfierer jugefthaut unb at« er fertig roar, feufäte
er: So, bie Stabt bäb jfeg e neu'« Sßflafter unb mir au!" Spatz, ©anj
eiuoerfianbeit, aber büb[d)e Kebenêartcu im SDiateft \)aben bod) ihren eigen=
U)ümlicben SReij unb jwar füt 3fbermanu. i. Z. SBon bem Söwenbunb"
baben mir nidjt« Dcäijere« erfabren. SBabrfäjeinlicb waten e« jtoei Sttafjen=
f etjrer, roelcbe Sunbe«fd)nap« traufeit unb ftd) nachher roebrten roie Söroen, bafe
fie ntdjt in ben Straßengraben fielen. J. C. i. R. ©ie berfdjiebena ©rüejli
werbet »tröffe f» Oeppi« S'ceu'S git'« nüüt, m'r erwartet'« mit'r Sßofi. gür
be SSafelibang cbbmeb trieber e paar Slattti. Stbie. J. S. G. Unbraucbbar.
Uebergebeu ©te ba« ©cbidjt einer 5tnnonceuerpebttioit. Heiri. SScratten tann
ba« niajt; aber eine 8el)re in e« boa). H. B. Sie necfifcb=fecfifc6 lofe unb
tiebetadjenb 3Jtaib, manietlid)=}ietlid) fofcnb fte §crj unb Slug erfreut", fotlten
Sic bütfd) für ftd) felbft behalten. Ouart. SGBeun ber Strat oerfügt : 5)ie
Äranten fodeit entweber im 59ett liegen ober auf fein", fo wirb ba« fo gehalten
werben muffen. 9Kan fann nie beutliä) genug fein. S. S. ©d)on einmal
bagewefen. N. N.-O. P.-i. i.-N. Sticht ju oerroenben. A. K. 3n See. 3,
1888 finben Sie biefen Sffiifc, oon roeld)cm Sie meinen, ©ie hätten ihn felbfi
gemadjt". Verschiedenen: 3tnonömeS toirb nidjt angenommen.

Stofflager,
Englische Nouveautés. Reithosen für Militär und Zivil.

(160) J. Herzog, MareK-TailUur,
G55= JPoststi-asse, 8, I. Stock, Zürich.,

Klasse ZÜRICH 1885.
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In- und ausländische Tisch- und Flaschenweine,
I" Marken Champagner,

Splrit-u-osexi ¦and Xjiq.-u.e-a.re.
Vertretung und Dépôts von Häusern I. Ranges.

tttt Telephon. "

UR TAUBE. Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 23-jähriger Taubheit und

Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in
deutscher Sprache Jedem gratis zu übersenden.

Adresse: Nicholson, 19, Borgo Nuovo, Milano,
(143-26) Italien.

Die basellandschäfterlichen Instanzen.
Als der Inspektor besuchet« eine der Schulen im Lande der

Baselländler, siehe! da fehlte das Schloß an der Thüre des Karzers des Hauses
der Schule von einem Bezirke. Hurtig mit Donnergepolter verzeigt's der
Inspektor der Schul' dem Erziehungsdirektor. Schnell übergibt der Erziehungsdirektor

die Sach' dem Direktor des Baues. Da man in mors periculum
fürchtete, schritt der Direktor des Baues zum visum repertum, zum Scheine
der Augen und sand an der Thüre des Karzers des Hauses der Schule das
Schloß in der Ordnung. Zwischen den langen Instanzen ward eilig der
Schaden des Schlosses der Thüre des Karzers geflickt und so weiteres Malheur
verhütet. Dieses that kund und zu wissen mit Schreiben sogleich der
Erziehungsdirektor dem Schulcninsvektor. Dieser nun schrieb an den Lehrer der

Schule : Dieweilen und sintemal jetzo das fragliche Schloß an der Thüre des

Karzers der Schule onwiederum wäre in statu quo ante, so sei ihm der
disziplinarische lapsus in Gnade verziehen. Und in dem amtlichen Blatte
der Schule befand sich hierüber der Passus: Hätte die eint' oder and're
Instanz man noch möglicherweise vergessen, so würd' man's unendlich bedauern!

Strußgibätli an heiligä Petrus.
Ae bitti, Peitrus, laß di Rogä-n affä us der Moudä,
Und win's nit änderst si cha, schüttä grad us Jnnerroudä
Mä meinti schiär, es weir im ganzä Ländli dört kei Brunnä,
Sus möchten si der Stadt St. Galla doch ä Trövfli gunnä!
Diä Appäzäller heigend halt kei Wasser, we si sägend,
Als was si in der Chüäjertu'ä gä Sant Galla trägend.
Uff diä Art möchten si am Liäbstä milnä-n unverhandlä,
Winn Peitrus ihnä ds Wasser wett alltag in Milch verwandlä.
Mä chas dä guetä-n-Jnneriöüdlera halt nit verübln,
Winn si ihr Wasser bhaltä wind in ihrnän-eignä Chüblä.

I meinti doch, d' St. Galler mit dä prächtigä Drciröuhrä,
Diä müedeten nit alliwill und lhüiländ affä höürä.
Tinn wou mä söüvel rednerät in allerlei Vereinä,
Tou gits gwüüß Brunnästubä gnuäg z' St. Gallä, söttmä meinä!

Herr Feust: Herrjeses, Frau Stadtrichter, wie sind Sie au eschosfirt!"
Frau Stadtrichter: Ach, min Gott, Herr Feusi, mi Engi, mi Engi,

was mueß i au mache dergegc ?"

Herr Feust : Da mached Sie lieber nüt dergege, denn sie chunt ietz

denn bald zur Stadt und denn wird's woll Besserig geh, mer chönned sie

bruche."

Frau Stadtrichter : Was - mi Engi ?"

Herr Feust: Nei, aber säb Stüürkavilal."
Frau Stadtrichter : ,Aeh ba, i rede ja nüd vo seber Engi, aber losed

Sie, Herr Feusi, bi Jnne jünkerlets nümme."

Hlauöensiopographie.

Wie weit ist's nach St. Anton ?"

Zwei Rosenkranz."

Und nach der Tobelbrück?"

Nicht weit, süns Ave Maria !"

Was ist eigentlich ein Abdominalkatarrh?"
Das hat schon Goethe mit den Worten angedeutet : Wer darf das

Kind beim wahren Namen nennen?"

Musikalische Leklion.
Bei lortissimo spielen Sie, daß die Leute meinen, es sei Aeuerlärm ;

bei torlo so, daß man die Hausglocke nicht hören kann : bei moäsrato
muß es blos etwa bis auf den Marktplatz tönen : bei piano rechne ich einen
und bei pianissimo einen halben Kilometer.

Vorsicht von Nöthen.
Mutter zu den Kindern. Jetzt sag' ich's zum letzten Mal, trinket

kein Wasser aus das Obst, und esset auch Brod, oder wollt ihr alle noch

krank werden."

Doktor Medizin ae: Es ist gar nicht an Ihnen, meine Verehrteste,
den Kindern Vorwürfe zu machen. Sie selbst, Madame, verdienen Vorwürfe
wegen unbefugten Arzncns. Das Obstessen ist ein Naturtrieb, und wenn
'was daraus entstehen sollte, so sind Tokloren genug im Land, medizinaliter
vorzugehen. Wozu hat ma» studirt?"

Felix: Worum händ ihr i cucm Dorf immer de glich Landjäger?"
Joggel: He, mer häno au alliwil die gliche Schölme."

A.: Herr Oberlichter, löset Sie hüür au es Jagdpatent?"
B. : Nei, hüür nid, ma darf ja nu Böck schüße, und das ist mcr

öppis All's."

Vreneli: So, jetzt bin i da um mi Dienst az'irete."
Fau: Recht so! Du weißt also was der g'seit ha. De wett i de ha,

daß d' alli Sundig i d'Christelehr gahst."

Vreneli (am nächsten Sonntag zur Frau): Und jetzt, zu welem
Christe soll ich i d'Lehr gah?"

Briefkasten der Redaktion.
vsssius. Hier fuhr der Dolch des tück'schen Eassius durch", würde man

von dieser That wohl sagen. Lassen Sie diesem harmlosen Beamten doch sein
Vergnügen. Er steht seinem Amte in tadelloser Weise vor, warum sollte er
daneben nicht auch ein Bischen Mensch sein dürfen. rl. i. lZsrl. Wir werden
Ihrem Wunsche gelegentlich entsprechen und das liebliche Frauenzimmer in der
gewünschten Maske und Pose Photographiren lassen. 8. i. 8. Sie täuschen
sich, uicht Sion, sondern Zürich hat de» größten und schönsten Kropf". Es
wird darin gegessen und getrunken. U. lZ. i. Senden Sie uns die Notiz
ein; ist die Sache gut, warum sollte man ihr nicht dienen? >Iobs. Wir
haben noch ganze Bogen voll und können deßhalb sehr wählerisch sein. ^. v.
X. Wir haben jungst einem Pflasterer zugeschaut und als er fertig war, seufzte
er: So, die Stadt häd jez e neu's Pflaster und mir au!" 8pstü. Ganz
einverstanden, aber hübsche Redensarten im Dialekt haben doch ihren
eigenthümlichen Reiz und zwar für Jedermann. i. Von dem Löwenbund"
haben wir nichts Näheres erfahren. Wahrscheinlich waren es zwei Straßenkehrer,

welche Bundesschnaps tranken und sich nachher wehrten wie Löwe», daß
sie nicht in den Straßengraben fielen. >!. <Z. i. k. Die verschieden!! Grüezli
werdet ytroffe sy Oeppis Neu's git's nüüt, m'r erwartet's mit'r Post. Für
de Baselrdang chömed wieder e paar Blättli. Adie. >I. 8. lZ. Unbrauchbar.
Uebergebcn Sie das Gedicht einer Annvncenerpedition. rloiri. Veralten kann
das nicht; aber eine Lehre ist es doch. ri. lZ. .Die neckisch-keckisch lose und
liebelachend Maid, manierlich-zierlich kosend sie Herz und Aug erfreut", sollten
Sie hübsch für sich selbst behalten. Ouart. Wenn der Arzt verfügt: Die
Kranken sollen entweder im Bett liegen oder auf sein", so wird das so gehalten
werden müssen. Man kann nie deutlich genug sein. 8. 8. Schon einmal
dagewesen. l». W.-0. l>.-i. i.-I>l. Nicht zu verwenden. X. In No. 3,
1888 finden Sie diesen Witz, von welchem Sie meinen, Sie hätten ihn selbst
gemacht". Versvdieàiieii : Anonymes wird uicht angenommen.
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Vertretung unci Dépôts von ttsussrn I. kîsnges.
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Line ?ersoo, vvelebe rlureb ein eiutaebes
Nittel voo 23-j ädriger laubbeit nnd Obren-

gsräuseben gebellt vurcke, ist bereit, eine kesckreibung ckesselben in
cleutseber Lpraeks verlern gratis ?u uberseocleo.
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